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A N F R A G E von Marc Bourgeois (FDP, Zürich), Olivier Moïse Hofmann (FDP, 

Hausen am Albis) und Bettina Balmer (FDP, Zürich) 
 
betreffend Unterstützung Verkehrskonzept Zoo Zürich 

__________________________________________________________________________ 
 

Am Mittwoch, 28. November 2018 wurde im Zürcher Gemeinderat ein Postulat überwiesen, 
welches vom Zürcher Stadtrat die Ausarbeitung eines neuen Verkehrskonzepts zum Zoo 
Zürich fordert (GR Nr. 2018/205). Dabei sollen weitere betroffene Kreise einbezogen werden. 
 

Die Feststellung der Postulanten, dass der Nachfrageüberhang nach Parkplätzen zu uner-
wünschtem Suchverkehr in den Quartieren führt, trifft zu. Die daraus abgeleitete Forderung, 
dass Strategien und Massnahmen erarbeitet werden sollen, um den ÖV zum Zoo attraktiver 
zu gestalten und um die Quartierbevölkerung in der Umgebung des Zoos vor übermässigem 
Autoverkehr zu schützen, ist deshalb unterstützungswürdig.  
 

Die Stadt Zürich verfügt allerdings nicht über alle erforderlichen Datengrundlagen zur 
Erstellung eines umfassenden Verkehrskonzepts. Sie verfügt auch nicht über die entsprech-
enden Entscheidkompetenzen, zielt der Vorstoss doch auf eine Attraktivitätssteigerung des 
ÖV-Angebots. Das ÖV-Angebot wird kantonal festgelegt. Auch das zur Diskussion stehende 
ÖV-Ausbauprojekt untersteht kantonalem Recht (Gestaltungsplan) und Bundesrecht (Plan-
genehmigung) und betrifft auch die Gemeinde Dübendorf. Ohnehin stammt nur rund ein 
Drittel der Besuchenden aus der Stadt Zürich. Wenn die Postulanten fordern, dass weitere 
Betroffene in die Erarbeitung des Verkehrskonzeptes einbezogen werden sollen, so ist der 
stark betroffene Kanton Zürich ein natürlicher und unentbehrlicher Partner. Der Kanton 
Zürich leistet bekanntlich auch dieselben Betriebssubventionen wie die Stadt Zürich und ist 
finanziell im selben Ausmass am Zoo beteiligt. 
 

Der Zoo bemüht sich sehr um Steigerung des Modalsplits, was aber gar nicht so einfach ist. 
Dank verschiedener Massnahmen konnte der ÖV-Anteil seit 1996 um rund 50 % gesteigert 
werden. Weitere markante Verbesserungen sind nur mit dem Ausbau eines komfortablen, 
familiengerechten und attraktiven ÖV-Angebots möglich. Eine Attraktivitätsminderung für den 
MIV durch strengere Parkplatzregimes wird angesichts der Besucherstruktur immer und in 
jedem Fall zu einer vermehrten Belastung des Quartiers führen. So hat sich die Situation an 
Spitzentagen verschlechtert, seit die Kunsteisbahn Dolder an einigen wenigen Tagen nicht 
mehr als «Überlaufbecken» dienen darf. 
 

In diesem Zusammenhang bitten wir den Regierungsrat um Beantwortung folgender Fragen:  
 

1. Im Rahmen der Erarbeitung des Gestaltungsplans zur Zooseilbahn wurde von einem 
neutralen Verkehrsplaner ein Verkehrsgutachten erstellt. Kann dieses Gutachten einen 
Beitrag zu einem neuen Verkehrskonzept Zoo Zürich leisten? Wenn ja, inwiefern? Wenn 
nein, wieso nicht? 

 

2. Sind neben der Zooseilbahn weitere Attraktivitätssteigerungen des ÖV – allenfalls auch 
nur für Spitzentage – geplant oder zumindest angedacht? Falls ja, welche? 

 

3. Ist der Regierungsrat bereit, bei der Erstellung eines neuen Verkehrskonzepts mit der 
Stadt Zürich zusammenzuarbeiten und die entsprechenden Schritte an die Hand zu 
nehmen, um so die Koordination städtischer mit kantonalen Themen sicherzustellen? 
Falls nein, weshalb nicht? 
 

 Marc Bourgeois 
 Olivier Moïse Hofmann 
 Bettina Balmer 
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